
Liebe Freunde des MFB,
Und der HERR sprach zu Abram: 
Geh aus deinem Vaterland und von 
deiner Verwandtschaft und aus dei-
nes Vaters Hause in ein Land, das ich 
dir zeigen will. (1.Mose 12:1)

Das Leben ist wie Fahrradfahren. Um die 
Balance zu halten, musst du in Bewegung 
bleiben! Dieser Spruch von Albert Einstein 
passt zum christlichen Glauben. Die Bibel 
ist voll von Erzählungen über Abschiede, 
Aufbrüche und Neuanfänge. Abraham, das 
Volk Israel, Ruth und auch Jesus, der in sei-
ner aktiven und öffentlichen Zeit nie sess-
haft war, sondern mit seinen Jüngern durch 
Israel wanderte und seine Zuhörer auf-
forderte, ihm nachzufolgen. Der Zöllner 
Zachäus war z.B. so einer, der sein altes 
Leben hinter sich ließ und begann, seinen 
ergaunerten Besitz mit den Armen zu tei-
len. Auch der lebendige Gott ist in Bewe-
gung. Es ist Ihm nicht egal, was mit seinen 
Geschöpfen passiert. Im Alten Testament 
lesen wir vom Bundeszelt, dem Begeg-
nungsort zwischen Gott und dem Volk 
Israel, das während der langen Wüsten-
wanderung immer mitzog. Gott ist keine 
unbewegliche, unnahbare Gottheit, son-
dern ein liebender und deshalb auch lei-
densfähiger Schöpfergott. Das beginnt mit 
Noah und der rettenden Arche und findet 
seinen Höhepunkt in der einzigartigen 
Rettungsaktion, als Gott selbst zu uns kam, 
indem Er seinen Sohn Mensch werden ließ. 
So innerlich bewegt und äußerlich beweg-
lich sollten wir Christen auch sein. Denn 
nur da, wo wir aufbrechen aus Bequem-
lichkeit und Gleichgültigkeit, können wir 
neue, beglückende  Erfahrungen mit uns 
selbst und mit anderen Menschen machen. 
Der Aufbruch von Abraham war begleitet 
von Gottes Gegenwart und stand unter 
Seiner Zusage: „Ich will dich segnen und 
du wirst ein Segen sein!“ Aufbrüche sind 

also niemals nur bedroh-
lich, sondern immer auch 
hilfreich, denn wir lernen, 
Gott zu vertrauen und uns 
selbst besser kennen. Mit 
bewegten Grüßen

Hartmut Krause
Missionsleiter
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Missionswerk
Frohe Botschaft
Menschen Hoffnung und Zukunft geben

eine Schreinerei in Ruanda 
Mit Schaufeln und Hacken heben 50 bis 60 
Arbeiter und Helfer Fundamente aus, trans-
portieren Steine auf dem Kopf, schleppen 
Betonkübel. Auf der Baustelle der Berufs-
schule „IHUMURE“ in Kigali (Ruanda) arbei-
tete auch Margarete, alleinerziehende 
Mutter von 5 Kindern. Sie kommt vom 
Land ca. 100 km von Kigali entfernt, suchte 
Arbeit, um ihre Familie zu ernähren. Im Fe-
bruar 2014, die Bauarbeiten sind größtenteils 
abgeschlossen, wandte sich Margarete an 
den damaligen Direktor der Schule, Eckhart 
Schnur: „Kann ich hier eine Lehre machen? 
Ich will nicht mein Leben lang Betonkübel 
schleppen!“ Über Good News International 
(GNI), der ruandischen Partnerorganisation 
des MFB, erhält sie eine Patenschaft für den 
Schulbesuch. Nach der einjährigen Lehre ab-
solvierte Margarete ein Praktikum und be-
endete die Ausbildung im Februar 2015. Wie 
sollte es nun weitergehen? Wo findet sie Ar-
beit in einer Schreinerei? Wie kann sie sich 
um ihre Familie kümmern, da ihr Mann noch 
10 Jahre seiner insgesamt 18-jährigen Ge-
fängnisstrafe absitzen muss? All diese Fragen 
blieben im ersten Moment ohne Antwort.

Nach einigen Überlegungen beschäftigte 
sich Margarete mit dem Gedanken einen 
eigenen Betrieb zu gründen in der Gegend, 
wo die Familie wohnt. Es folgten Gespräche 
mit GNI, ihrem Schreinerlehrer und Eckhart 
Schnur. 

Izere – 
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Spruch: „Nicht die Glücklichen sind dankbar. Es sind die Dankbaren, die glücklich sind.“ (Francis Bacon 1561-1626)	 Spruch: „Wäre das Wort „Danke“ das einzige Gebet, das du je sprichst, so würde es genügen.“ (Meister Eckhart 1260-1328)

Es entstand ein Geschäftsplan: einige Werk-
zeuge, Mustermöbel und gehobeltes Holz 
erhielt sie als Starthilfe durch die Schule, fi-
nanziert von Christen aus Deutschland. Sie 
stellte auch gleich einen ehemaligen Schüler 
mit Schreinerausbildung ein. Dann suchte 
Margarete sich einen bezahlbaren Raum zur 
Miete und das Abenteuer, der eigene Betrieb 
„IZERE“ begann. 

Ein schönes Beispiel, wie Christen aus 
Deutschland helfen können, um eine 
kleine ruandische Werkstatt zu grün-
den. Alles gehört nun Margarete, aber sie 
erhielt es nicht zum Nulltarif. Ein ruandisches 
Sprichwort besagt: „Was du geschenkt be-
kommst, hindert das freie Denken in deinem 
Leben“. Sobald der Betrieb einigermaßen 
läuft, soll sie 50 % davon an die Schule zu-
rückzahlen. 
Und noch eine gute Nachricht: Vor wenigen 
Wochen erreichte das MFB die E-Mail einer 
Tischlerei aus Norddeutschland, man wolle 
einem jungen Menschen in Ruanda helfen. 
Sofort wurde die Möglichkeit ins Auge ge-
fasst, dass diese Tischlerei Margarete in den 
kommenden Jahren bei der Entwicklung 
ihrer Schreinerei helfen könne. So sandte 
die Schreinerei aus Deutschland nicht nur 
eine Spende an IZERE, sondern auch eine 
dringend benötigte Stichsäge zu Margarete 
nach Ruanda. Die Säge ist mittlerweile bei 
GNI angekommen und Margarete wird sie 
in einigen Tagen in ihren Händen halten und 
benutzen können. 

Der Gedanke, dass ein Betrieb aus 
Deutschland, einem ähnlich gestal-
teten Betrieb in Ruanda hilft, könnte 
Schule machen. Das MFB möchte jun-
gen Menschen in Ruanda helfen eigene 
Betriebe zu gründen, falls sich weitere 
Partner in Deutschland finden, die in 
ähnlicher Weise aktiv werden möch-
ten. Tischlerei-, Metall- und Elektriker-Be-
triebe in Deutschland sind prädestiniert, sol-

che Betriebe in Ruanda entstehen zu lassen. 
Die Partnerschaft, die sich zwischen dem 
MFB, GNI und der Berufsschule IHUMURE 
entwickelt hat, ist krisenerprobt und hat sich 
seit drei Jahren als äußerst zuverlässig erwie-
sen. Junge Menschen in Ruanda sind in der 
Warteschleife und können mit Ihrer Hilfe 
tätig werden. 
Stichwort: 5920 Good News International

Eine Schule für Pygmäen 

Herzliche Grüße von Bischof Dan Zoreka 
und seinem Team in Kinkiizi (Südwest-Ugan-
da). In die Bishop‘s School gehen zur Zeit 
150 Mädchen und 160 Jungen, insgesamt also 
310 Schüler, davon sind 60 Pgymäenkinder 
im Internat. Die Schule macht weiter Fort-
schritte: im Schulhof wurden Obstbäume 
gepflanzt, die Schatten spenden und Vitamine 
spenden. Außerdem wurden Blumenbeete 
angelegt, für deren Pflege die Schüler verant-
wortlich sind. Die neuen Wassertoiletten 
und Duschen für Mädchen und Jungen sind 
seit Monaten in Betrieb. 

Auch ein neues Schultor konnte errich-
tet werden, auf dem bald noch ein Bibelvers 
stehen wird. Durch diese Maßnahmen und 
Veränderungen ist die Bishop School noch 
attraktiver geworden und hat mittlerwei-
le eine lange Warteliste mit Schülern. Die 
Schule macht nicht nur baulich einen guten 
Eindruck, sondern auch der Unterricht ist 
sehr gut und die Lehrkräfte kümmern sich 
besonders liebevoll um die Erstklässler, die 
noch am meisten eine Ersatzmutter in der 
Schule brauchen. Stichwort: 5951 Pygmäen 

Neues aus der Senioren­
arbeit in Uganda

Um die Ernährungssituation und die Ernte-
erträge zu steigern, hat ROTOM damit be-
gonnen landwirtschaftliche Schulungen 
für die Senioren anzubieten. Durch neue 
Anbaumethoden konnten erstaunliche Re-
sultate erzielt werden. Die Gemüsegärten 
sind besonders für die Senioren von Vorteil, 
die nur wenig Land und wenig Kraft besitzen. 
Auch das Anlegen von Frühbeeten hat die 
Senioren ermutigt. Sie sind Gott sehr dank-
bar für die Möglichkeit, nun bessere Ernte-
erträge zu haben. Und nicht nur das, denn 
durch die Erfolge bekommen sie neue Hoff-
nung und Würde und werden so zu einem 
Vorbild für die jüngere Generation, zeigt es 
doch, dass man niemals aufgeben und bei 
Problemen immer offen für neue Ideen und 
Lösungsmöglichkeiten sein sollte. 

Auch Großvater 
John Mukasa hat 
die neue Anbaume-
thode ausprobiert 
und war so be-
geistert vom Er-
folg, dass er ohne 
größeren Aufwand 
seine Anbaufläche 
verdoppelt hat. Er 
verkaufte einen Teil 
seiner ersten Ern-
te und kaufte sich 
damit Sand und 
Lehmziegel. ROTOM half ihm dabei, sich 
sein erstes stabiles Wohnhäuschen zu bauen.  
Er kann es gar nicht erwarten endlich von 
seinem Blechverschlag in das neue Zuhause 
umzuziehen. Das Motto von ROTOM: „Al-
ten Menschen ein menschenwürdiges und 
erfülltes Leben zu ermöglichen“, ist für ihn 
sichtbare Wirklichkeit geworden. 

Ein einfaches Haus aus Lehm und 
Ästen konnte innerhalb weniger Tage für 
Großvater Silverino (s. Bild links) gebaut 
werden. Neun ROTOM Mitarbeitern und 
viele freiwillige Helfer von ROTOM und aus 
der Nachbarschaft packten tatkräftig mit an. 
Am Ende dieses Jahres möchten wir 
gerne jedem ROTOM-Senioren eine 
Solarlampe (für 25 Euro) schenken. 
Sie brennen 8 x heller als die üblichen Pe-
troleumlampen und benötigen keine Kerzen, 
kein Petroleum und auch keine Streichhöl-
zer! Damit ist auch die Gefahr von Bränden 
und gesundheitlichen Schäden stark redu-
ziert. Bitte beteiligen Sie sich an dieser sinn-
vollen Geschenkaktion! 
Danke für Ihre Gaben und den Segen, 
den Sie dadurch bewirken! Bitte erzäh-
len Sie auch Ihren Freunden von der RO-
TOM-Seniorenarbeit in Uganda. 
Stichwort: 5980 ROTOM oder: 5962 Lampe

Eindrücke vom MFB-
Freundestag vom 20.9.15

Das diesjährige Missionsfest begann mit dem 
Festgottesdienst unter der Mitwirkung des 
Musikzugs der Freiwilligen Feuerwehr von 
Großalmerode und der neuen Mitarbeite-
rin Anne Dreckmeier. In ihrer Predigt 
über das „Gleichnis von den anvertrauten 
Talenten“ wies sie alle Besucher auf ihre 
persönliche Verantwortung hin, die von Gott 
gegebenen Gaben zum Wohl der Menschen 
einzusetzen. Dadurch kann man sich zwar 
nicht das Himmelreich erkaufen, aber ein 
glaubwürdiges Christsein leben. Die Verge-

bung von Schuld, Erlösung und das ewige Le-
ben gibt es nur durch den Glauben an Jesus 
Christus. In diesem Jahr war Evelyne Nako-
la aus Kenia zu Besuch in der Heimstätte 
des MFB. Sie erzählte beeindruckend von ih-
rem z.T. gefährlichen Kampf gegen die illegale 

Praxis der Beschneidung und der Zwangs-
verheiratung von jungen Mädchen unter der 
ländlichen Massai-Bevölkerung. Unter groß-
em persönlichen Einsatz bietet sie mit ihrer 
Familie diesen Mädchen Schutz im eigenen 
Zuhause in der Nähe von Nairobi. 

Bleibenden Eindruck hinterließ auch der 
Auftritt des Gospelchors „Gospelandmo-
re“ aus Niederkaufungen. Allen Teilneh-
mern hat es gut gefallen und wir wünschen 
und erhoffen uns fürs nächste Jahr eine 
noch größere Teilnehmerzahl. Der nächste 
MFB-Afrika-Freundestag findet übrigens 
am 18.9.2016 wie immer in Großalmero-
de mit Bischof Dan Zoreka aus Uganda 
statt. Save the date!

Verabschiedung von  
Sigrid Lipphardt

„Aber das geht doch gar nicht“, wird jetzt 
mancher Leser denken. Das Missionswerk 
ohne die „gute Seele des Hauses“… wie 
soll das werden? Liebe Leser, alles hat einmal 
ein Ende und auch für Sigrid ist die Zeit des 
wohlverdienten Ruhestands gekommen. Am 
23.11.2015 wird sie ihren letzen offizi-
ellen Arbeitstag im MFB verbringen. 
Im Rahmen der Mitgliederversammlung am 
10.10.2015 und im Beisein des Vorstandes 
wurde sie deshalb feierlich verabschiedet. Na-
türlich sind 27 Jahre und 7 Monate nicht in 
wenige Worte zu fassen und es lagen auch et-
liche Höhen und Tiefen in diesen Jahren. Sigrid 
hat alle bisherigen Missionsleiter, Hausväter 
und unzählige Zivis und Gästegruppen erlebt 
und tatkräftig mit ihren Begabungen (Koch-
künste, Dekoration, freundliches Wesen) un-
terstützt. Wir danken Sigrid von ganzem Her-
zen für ihren treuen und wichtigen Dienst im 
Missionswerk und wünschen ihr mit ihrem 
Ehemann Paul noch viele gemeinsame Jah-
re im wohlverdienten Ruhestand. Mit Sig
rids Renteneintritt beginnt auch beim 
MFB die neue Zeit ohne Gästebetrieb. 
Die meisten Gästezimmer werden in 
dauerhafte Mietwohnungen umfunkti-
oniert, aber einige wenige Betten halten wir 
nach wie vor für Freunde des Missionswerks 
frei. Bei allen Veränderungen vertrauen wir 
aber weiterhin unbedingt auf Gottes Wegwei-
sung. 
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Spruch:  „Da wird es hell in unsrem Leben, wo man für das Kleinste danken lernt.“ (Friedrich von Bodelschwingh 1831-1910)

Missionswerk
Frohe Botschaft e.V.
D-37247 Grossalmerode, Nordstraße 15
Tel. 0 56 04 / 50 66, Fax 0 56 04 / 73 97
E-mail: kontakt@mfb-info.de 
Internet: www.mfb-info.de

Den Infobrief des MFB können Sie auch 
per Email als PDF-Anhang erhalten. 
Wenn Sie das möchten, melden Sie sich 
bitte bei uns. Auch auf unserer Homepage 
ist er zeitnah einsehbar.

Ihre Spenden setzen wir dort ein, wo sie 
gerade am nötigsten gebraucht werden. 
Wenn Sie eine bestimmte Projektnummer 
angeben, wird die Spende selbstverständ-
lich für dieses Projekt verwendet. Stehen 
für ein Projekt ausreichend Mittel zur 
Verfügung, wird die Spende für ein ver-
gleichbares Projekt eingesetzt. 

Spenden an das MFB sind steuerlich ab-
zugsfähig, weil wir als ausschließlich und 
unmittelbar mildtätigen und kirchlichen 
Zwecken dienend anerkannt sind.

Ihre Spende bitte an:
Evangelische Bank
GENODEF1EK1 (BIC)
DE 22 5206 0410 0000 0000 94 (IBAN)

VR-Bank Werra-Meißner e. G.
GENODEF1ESW (BIC)
DE 59 5226 0385 0005 0301 10 (IBAN)

Iriba Shalom wird eigen­
ständiger Verein

Denise Uwimana Reinhardt hat vor 
kurzem mit einigen Freunden den Verein 
„Iriba Shalom International“ in Kassel 
gegründet. Damit es zu keiner Doppelung 
der Arbeit kommt, haben wir die bisherigen 
MFB-Patenschaften von Iriba Shalom (Ru-
anda) an den neuen Verein übertragen. Dr. 
Wolfgang Reinhardt ist seit dem 1.10.2015 
nicht mehr für das MFB e.V. tätig und wird 
nun den Verein seiner Frau tatkräftig un-
terstützen.  Wir danken Ehepaar Rein-
hardt für ihren unermüdlichen Einsatz 
zum Wohle der Überlebenden des ru-
andischen Völkermords und wünschen 
ihnen persönlich und dem neuen Ver-
ein Gottes reichen Segen!   

Das MFB wird in Zukunft schwerpunktmäßig 
mit dem ruandischen Partner Good News 
International (GNI) zusammenarbeiten 
und wie bisher, die Patenschaften von Solace 
Ministries betreuen. Diese Organisation ist 
uns seit einigen Jahren gut bekannt und küm-
mert sich um alle Generationen in Ruanda. 
Versöhnungsarbeit, Trauma-Seelsorge, Musik 
und Projekte bilden den Kern aller Aktivitäten 
von GNI. Es gibt vier verschiedene Pa-
tenschaftsprogramme (Mutter- & Kind-, 
Familien-, Senioren- und Ausbildungs-Paten-
schaften). Die Arbeit wird vom Gründer, Pa-
stor Ben Kayumba, geleitet und verantwortet. 

Paten gesucht

für Agnes und ihre Tochter Daniella (8 Jahre): 
Vor dem Genozid lebte Agnes mit ihren El-
tern und ihren beiden Brüder und den drei 

Schwestern im Westen Ruandas. Sie wurden 
alle im Völkermord getötet. Agnes war dann 
gezwungen in einer anderen, fremden Fami-
lie Unterschlupf zu finden. Dort wurde sie 
schlecht behandelt und so entschied sie sich 
in die Hauptstadt Kigali zu gehen. Dort traf 
sie einen Mann, der ihr versprach zu helfen. 
Aber der Mann meinte es nicht ernst, denn 
als er erfuhr, dass Agnes von ihm schwanger 
war, verschwand er. Bis heute weiß sie nicht, 
wo er sich aufhält. Schließlich bekam sie Kon-
takt zu „Good News International“(GNI). 
Dort wurde sie von einer älteren Frau auf-
genommen, die ihr und ihrer Tochter Daniel-
la hilft, so gut sie kann. Wenn Sie Agnes und 
Daniella mit einer Patenschaft helfen wollen, 
melden Sie sich bitte bei uns im MFB-Büro. 
Stichwort: 5927 GNI-Patenschaften

Smoost – die neue 
Spendenmöglichkeit für 
Smartphone-Nutzer

Jeder Smartphone Benutzer kann über die 
Smoost-App (https://www.smoo.st/) durch 
das Anklicken von Werbebannern Geld für 
das MFB sammeln, ohne selbst einen Cent 
dafür bezahlen zu müssen. Im Moment sam-
melt das Missionswerk über diese App Geld-
er für zwei Kenia-Projekte. Bitte macht alle 
eure Freunde auf diese neue Möglichkeit 
aufmerksam. 

Jahr der Dankbarkeit 

Seit dem Erntedankfest läuft das „Jahr der 
Dankbarkeit“ bis zum Oktober 2016. Bei 
dieser ökumenischen Aktion steht das Dan-

ken ganz im Mittelpunkt. Machen Sie mit, be-
teiligen sie sich – am besten mit Ihrer ganzen 
Familie oder Gemeinde. Mehr unter: 
www.jahr-der-dankbarkeit.net  

Post per Email spart Geld

Liebe Freunde des MFB, die Post hat bereits 
für Anfang 2016 die nächste Portoerhöhung 
für Briefe angekündigt. Wir möchten keine 
Spendengelder für teures Porto verschwen-
den und bitten Sie daher herzlich darum 
(falls noch nicht geschehen), dass Sie uns 
Ihre Email-Adresse zusenden. Wer das al-
lerdings nicht möchte oder keinen Compu-
ter besitzt, erhält selbstverständlich weiter-
hin die Informationen per Brief. Vielen Dank 
für Ihr Verständnis.
kontakt@mfb-info.de

@


